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Dieselben Sensations - Geschichten , welche während des
Venezuela-Streites und der China -Expedition in englischen
Zeitungen über die draußen befindliche deutsche militärische
Macht verbreitet wurden, tauchen auch jetzt, wo die Un¬
ruhen in unserer südwestafrikanischen Kolonie im Vorder¬
grund des Interesses stehen, in den führenden Zeitungen
der . Vettern -Nation " auf ! Entweder unsere Soldaten
oder Matrosen haben sich die ärgsten Uebergriffe zu Schul¬
den kommen lassen, oder aber sie haben schwere Nieder¬
lagen erlitten. Etwas Gutes melden jene noblen Organe
vom deutschen Namen nie und der englische Zeitunzsleser
schmunzelt vergnügt, wenn er steht, daß dem „ Damued
Dutchman" wieder Eins ausgewischt ist. Natürlich glaubt
er Alles, was er schwarz auf weiß sieht und die edlen Blät¬
ter hüten sich wohl, ihre offenkundigen Lügen zu ver¬
bessern . Ein ganzer Haufen solcher Schwindelnachrichten
ist in den letzten Tagen wieder verbreitet ; es ist ja mög¬
lich, daß einige der darin behaupteten Sachen , z. B. bru¬
tale Grausamkeiten der aufständischen Hereros wirklich pas¬
siert sind . Aber den Londoner Zeitungen ist darüber keine
tatsächliche Meldung von Ort und Stelle zugegangen, die
fabrizieren ihre Telegramme ganz anders ; sie erfinden sie
einfach , und je mehr Sensation , um so lieber werden sie
von den Lesern geglaubt.

Im neuesten Fall läßt sich diese Fabrikation von
Lügen Telegrammen ganz genau feststellen . In unseren
deutschen Zeitungen waren Schilderungen von Land und
Leuten von solchen Personen enthalten , die unsere deutsch-
südweftafrikanische Kolonie durch eigene Erfahrung und
längeren Aufenthalt kennen . Darin war auch die heim¬
tückische Grausamkeit der Hereros dargestellt und erzählt,
welche Schandtaten sie bei früheren Gelegenheiten voll¬
bracht hätten. Diese Aufzeichnungen sind , teilweise wort¬
getreu sogar, in die Gegenwart übergetragen und daraus
dann diese Skandal-Telegramme gemacht . Die britischen
Zeitvngsleser müssen natürlich denken : „ Was sind diese
Deutschen doch für Kerle, daß ihnen so von den Einge¬
borenen mitgespielt wird ? " Aehnlich liegt es mit den Be¬
richten über deutsche Niederlagen ; von Stellen , wo früher
mal ein Gefecht stattgefunden hatte, wird heute eine Schlappe
berichtet . Nur kräftig lügen, um so besser klingt es den
Ohren, welche erpicht darauf sind , von Deutschland so we¬
nig Gutes wie möglich zu hören.

Es mag schon genug Unerfreuliches in Deutsch -Süd-
westafrika geschehen sein, aber es liegen auch hinreichend
Anhaltspunkte vor , welche darauf schließen lassen, daß sich
das Unheil nicht mehr steigern wird. Allgemein gilt als
charakteristisch für die Hereros , daß sie eine außerordentlich
große Wertschätzung auf Biehbesitz legen, und ihre Haupt¬
tätigkeit bei Beginn des Aufstandes war denn auch , von
den weit verstreuten einzelnen Farmen so viel Vieh als
möglich zu stehlen . Da mögen ja diverse tausend Stück
Ochsen und Rinder herausgekommen sein. Nun ist aber
die Regenzeit eingetretev , welche die Bewegungen außer¬
ordentlich erschwert . Kann man denn im Ernst glauben,
daß die Eingeborenen mit ihrer Viehbeute im Hellen Hau¬
fen gegen die stark befestigten deutschen Garnisonen ziehen
und sich vor den Mauern mit ihren Ochsen und Rindern
im Regen hinstellev ? Das ist nicht anzunehmen, sondern
im Gegenteil, daß ein erheblicher Teil dieser Räuber nach
Hause gegangen ist, die Tiere in Sicherheit zu bringen.
Und der Rest, der die Belagerung der deutschen Sta¬
tionen fortsetzt, wird schon seinen Widerstand finden.

Schwer bedroht war Okahandja , wo noch nicht 100
waffenfähige Leute waren. Dort aber ist Sonnabend Ober¬
leutnant von Zülow mit 120 Soldaten glücklich einge-
troffeu, so daß die nun über 200 Mann starke Besatzung
beruhigter der Zukunft entgegensetzen kan» . Aus Windhuk
sagen Nachrichten von Anfang dieser Woche , daß Alles in
Sicherheit ist, und die Eisenbahn nach Swakopmund , die
für einen Teil durch den strömenden Regen unfahrbar ge¬
macht ist, wird von dem Kommando unseres Kriegsschiffes
„Habicht" gedeckt . Dasselbe ist allerdings nur 60 Mann
stark, hat aber in einer Anzahl von Schnellfeuergeschützen
eine vortreffliche und wirksame Waffe. Sind die Tatsachen
auch ernst, so braucht man doch deshalb die Ruhe nicht
zu verlieren und kann die britischen Allarm-Geschichten kalt¬
blütig auf sich beruhen lassen . Oder glaubt etwa Jemand
im Ernst, daß die Eingeborenen Boten nach der englischen
Walfischbay schicken und bestellen lasten : „ Telegraphiert

nach Europa, daß wir die Deutschen zu Paaren treiben ? "
Alle Aufschneiderei muß ihre Grenzen haben.

Landesnachrichten.
* Atteusteig , 28 . Jan . Zu einer erhebenden patriotischen

Feier gestaltete sich die Begehung des Geburtsfestes Sr.
Majestät unseres Kaisers durch den Kriegerverein im Gast¬
haus zur Linde . Zahlreich waren die Vereinsmitglieder,
wie auch hiesige Beamte und Bürger erschienen. Der Ber-
einsvorstand, Herr OberförsterWeith, brachte den Kaiser¬
toast aus und gedachte in demselben der Schreckensbotschaft,
die vor wenigen Monaten jedes deutsche Herz erzittern machte,
der Kaiser müsse am Halse operiert werden . Mit sol¬
datischem Mut und einer einzig dastehenden Gelassenheit
habe Se Majestät der Kaiser sich der Operation unter¬
worfen und das Ergebnis der Untersuchung des Präparats,
von der sein Schicksal abhing, erwartet. Zum Glück
konnte der Arzt konstatieren , daß eine gutartige Krankheit
vorlag und zur größten Freude aller Deutschen sei der Kaiser
wieder genesen . In ein dreimaliges Hurrah, auf den Kaiser
ausgebracht, stimmte die Versammlung auf's lebhafteste ein.
Herr Professor Dr . Wagner hob hervor, welch' edle Ge¬
sinnung Sc . Majestät bei dem großen Brandunglück in
Aalesuvd bekundet durch dir sofortige großartige Hilfe¬
leistung, wie aber auch die hochherzige Maßnahme des Kaisers
die Herzen des stammverwandten Volkes zu begeisterter
Dankbarkeit entzündet habe. Wohltuend sei es von stamm¬
verwandten Völkern mitunter Merkmale der Zusammenge¬
hörigkeit sehen zu dürfen. Auf alle stammverwandten Völker
brachte Redner ein 3maliges Hoch aus. Herr Kameral-
verwalter Köhler gedachte der Streiter in Deutsch - Süd-
weftafrika , insbesondere der Mannschaft des Wilhelmshavener
Seebataillons, die bei der Aufforderung : „ Freiwillige vor ! "
alle bis auf den letzten Mann vorgetreten sind . So lange
noch ein solch guter soldatischer Geist in unserer Armee
herrsche , könne man ruhig sagen : „Lieb Vaterland , kannst
ruhig sein. " Ein 3maliges Hurrah galt de« Streitern in
Deutsch -Südwestafrika, die dort für die Ehre , das Ansehen
und die Macht Deutschlands einftehen . Herr Gerber Arm-
bruster toastete auf Se . Majestät unseren König Wilhelm II.
Der Sängerkcanz ließ manches frisch und kräftig gesungenes
Lied erschallen , aber auch durch gemeinsame Gesänge und
passende Erzählungen und Mitteilungen erhielt die Feier eiu
wirklich befriedigendes Gepräge.

* Atteusteig, 29 . Januar. Bo« einem herben Geschick
wurde die Familie des Christoph Bühler hier betroffen.
Letztes Spätjahr kam der älteste 22 Jahre alte Sohn Karl nach
Hause um dem erkrankten Vater eine Stütze zu sein. Nach
eingetretener Entbehrlichkeit trat er kurz vor Weihuachten
seine verlassene Stelle als Kellner in einem Hotel Monte
Carlo 's wieder an und gestern kam die telegraphische Trauer¬
botschaft , daß der junge Mann nach mehrtägiger Krankheit
im Spital verschieden sei . Der Schmerz der Eltern um
den hoffnungsvollen Sohn ist selbstverständlich groß . Allge¬
meine Teilnahmewendet sich der schwergeprüftenFamilie zu.

* Atteusteig, 29 . Jan . Wer sich noch eines saftigen
Wildbratens versichern will, der möge dazutun : mit dem
1 . Februar beginnt für den Waidmann die geschlossene
Zeit und Reh und Hase dürfen sich, sicher vor dem töt-
lichen Blei des Jägers , wieder ihres Daseins freuen, soweit
ihnen dieses nicht vom Raubzeug sauer gemacht wird. Da¬
gegen winkt dem Gourmand wieder ei« anderer Lecker¬
bissen, da mit dem 10. Januar die Schonzeit der Forellen
zu Ende gegangen ist.

-n . Marth . 28 . Januar . DaS Geburtsfest S . Majestät
des deutschen Kaisers wurde auch hier durch eine einfache,
aber würdige Feier gemeinschaftlich begangen. Abends ver¬
sammelte sich der Kriegerverein vollzählig und viele Bürger
im Gasthaus „ zum Hirsch .

" Der Vorstand des Vereins, Forst¬
wart Dittus drückte seine Freude aus über den zahlreichen
Besuch und den damit bekundeten patriotischen Sinn der
hiesigen Bürger und widmete dem Kaiser ein mit Begeiste¬
rung aufgenommenes „ Hoch .

" Pfarrer Rieding er hielt
hierauf einen mit allgemeinem Beifall aufgenommenen ge¬
schichtlichen Vortrag. Gemeinschaftliche patriotische Gesänge
trugen noch wesentlich zur schönen Feier zu Ehren des
Kaisers bei.

* Nuterrierkuge «, 25 . Januar. Das Elektrizitätswerk
Glemsmühle, G . m . b. H . , beabsichtigt die beiden Wasser¬
kräfte der Enz, hiesiger Markung , auszunützen zum Zwecke
der Errichtung eines Elektrizitätswerks. Es sollen 250,
bezw. zusammen 700 Pferdekräfte gewonnen werden. Das
Unternehmen wird in der Gegend allgemein freudig begrüßt.
Um dem Projekt näher zu treten , versammelten sich gestern
auf ergangene Einladung der Unternehmerin in Mark¬
gröningen Vertreter der Gemeinden Markgröningen , Asperg,

Thamm , Bistnge» a. E .. Schwieberdingen, Oberriexingen
und Unterriexingen. Es wurde beschlossen, das Projekt zu
unterstützen , zunächst aber die Bertragsverhältnisse der Ge¬
meinden festzulegen . Zwecks Beratung eines solchen Ver¬
trags werden Vertreter der genannten Gemeinden in nächster
Zeit sich wieder zusammenfinden.

* Stuttgart , 25 . Jan . Ein heiterer Vorfall ereiguete
sich dieser Tage io A . Dort hatte ein Landjäger eiu ver¬
dächtiges Individuum festgenommen , daS sich schon mehrere
Tage in der Gegend umhergetriebeu hatte. Behufs Fest¬
stellung seiner Personalien nahm er den Verdächtigen aufs
Rathaus, wo derselbe angab , ein Fahnder aus Stuttgart zu
sein, aber keine Papiere bei sich zu haben, weil er diese zu
einem Spaziergang nicht für notwendig gehalten habe.
Während der Landjäger ans Telephon ging, um über diese
Angaben Erkundigungen einzuziehen , übertrug er die Bewach¬
ung des Häftlings dem Ortspolizeidiener . Es gelang aber
dem Gefangenen, in eine« unbewachten Augenblick die Türe
zu öffnen und das Zimmer zu verlassen . Ec drehte den
Schlüssel ab, schloß den Polizeidiener ein und suchte das
Weite. Während der Polizeidiener zum Fenster hinaus die
Nachbarschaft allarmierte, daß sie ihn befreien und den
Flüchtling aufhalten soll, gelang eS diesem, zu entkomme ».
Es soll derselbe Schwindler sein, der in Korntha ! sich 100
Mark erschwindelte . Inzwischen soll er schon wieder in Fell¬
bach sich einen neuen Ueberzieher angeeignet haben.

* (Heilbronn in Nöten .) Das Treiber '
sche Korr .-Bureau

schreibt : Angesichts der erfreulichen Nachrichten aus Kon¬
stanz über die rasche und sichere Genesung unseres seitherigen
Oberbürgermeisters und infolge des Umstandes, daß die Be¬
werbungen um die erledigte Stelle eines hiesigen Stadtvor¬
standes noch recht spärlich einlaufen, während die bis jetzt
genannten Kandidaten nicht allgemeine» Beifall finden, wird
nun von weiten Kreisen die Frage ernstlich in Erwägung
gezogen , ob nicht Hr. Hegelmaier durch eine Deputation
zur Wiederbewerbung um die Stadtvorstandsstelle eingeladen
Verden solle . Vielleicht schließt sich auch Gemeinderat Betz,
derseinefür das ganzeLand überaus wertvolle parlamentarische
Tätigkeit hoffentlich nicht aufgeben wird, dieser Deputation
nach Konstanz an. Im Falle seiner Wiederwahl würde
Hr. Hegelmaier freiwillig neben seinem

' Gehalt auch noch
seine Pension weiterbeziehen , was für die Stadtkasse gleich¬
gültig wäre, weil Gehalt und Pension doch bezahlt
werden müssen , ob an eine oder zwei Persönlichkeiten, Hegel¬
maiers Wiederwahl wäre immerhin die glücklichste Lösung
der unserer Stadt schwere Sorgen verursachenden Frage.

* Beim Rechner eines Darlehenskassen-Bereins in der
Nähe von HLamöerg stellte sich am 12 . Januar ein fein¬
gekleideter Herr als Rrgierungsrat auS Bayreuth vor, der
im Aufträge der königlichen Regierung Kassenrevifion vor¬
nehmen müsse. Nach einigen einleitenden Bemerkungen,
sowie einigen pflichteifrigen stenographischen Aufzeichnungen
im Notizbuch verlangte der „ Herr Regierungsrat " den
Kassensturz und gestattete dem Rechner hierbei, das Silber¬
geld aufzuzählen, indes er selbst das Gold — etwa 1000 Mk.
— nachzählen wolle. Nach dem Kassensturz gab der „Herr
Regierungsrat " noch einige Anweisungen, wie es künftig
gemacht werden solle, überreichte dem Rechner herablassend
eine Zigarre und empfahl sich mit der Bemerkung, daß er
am Montag mit der Revision beginnen werde. Dem Rech¬
ner kam das Benehmen deS „Herrn Regierungsrats" nach¬
träglich doch etwas auffällig vor , und bei dem sofort noch¬
mals vorgenommenen Kassensturz ergab sich , daß am Golde
130 Mark fehlten, welche der „ Herr Rrgierungsrat" hatte
in seiner Tasche verschwinde » lasse» . Sofortige Nach¬
forschungen nach dem feinen Herrn blieben erfolglos.

* Aarmkadt , 28 . Jan . Der BergiftungSfall in der
Kochschule des Alicefrauenvereins hat zu sehr traurigen
Folgen geführt. Außer dem 38 Jahre alten Fräulein
Bernau, dessen Tod gestern mittag erfolgte, ist auch die
Leiterin des Instituts, die 34 Jahre alte Lehrerin Fräulein
Goering heute morgen ein Opfer der durch de» Genuß
verdorbener Bohnen verursachte» Vergiftung geworden.
Ferner ist heute mittag das Kind einer Familie Bernius
gestorben. Den drei Todesfällen gesellen sich mehrere
schwerere Erkrankungen zu . Die zwei Gemeindeschwestern
Agnes und Marie sind im Diakouiffenhause und eine Frau
Gauf im städtischen Krankenhause untergebracht. Eiu Fräu¬
lein Schleuning und Herr Hofphotograph Weimer sind
ebenfalls nicht unbedenklich erkrankt . In mehreren Familien
sollen Mitglieder an Bergiftungserscheinungeu darnieder¬
liegen. Der Umfang des ganzen Unglücks ist noch nicht
völlig festzustellen , da nicht nur zahlreiche Mittagstischgäste
am vergangenen Samstag von der giftigen Speise genossen
haben, sondern auch sich viele Familien ihre Mahlzeiten



in dem Jvst'tut holen zu lassen pflegen . Der Staatsan - i
Walt ist mit der Untersuchung der Angelegenheiten be- ^
schästigt und sucht nach Ueberresten des Inhalts der Kon¬
servenbüchse, aus der die Bohnen stammten . Die Alice¬
kochschule gilt allgemein als sehr zuverlässig und sorg¬
fältig geleitet.

ff Darmstadt, 28 . Jan . Laut Meldung der „ Darmst.
Ztg .

" beläuft sich die Gesamtzahl der an Vergiftungser-
scheinungru ertränkten Besucherinnen der Kochschule des
Alicefrauenvereins auf 16.

ff Die Grimmitschauer Fabrikanten planen , um die I
Arbcttcrverhäitnisse zu verbessern , die Errichtung von Ar¬
beiterhäusern. Wie der „ Täzl . Rundsch .

" aus Crimmitschau
gemeldet wird , brannte dort die Vigognespinnerei der Ge¬
brüder Hoffmami nieder, wodurch gegen 80 Arbeiter brod-
los geworden sind . Die Arbeiterschaft konnte sich nur mit
größter Eile und unter Lebensgefahr retten, so rapide griff
das Feuer um sich . Bei einem andern Fabrikanten brach,
als der volle Betrieb wieder ausgenommen werden sollte,
die große Dampfmaschine zusammen , so daß die Fabrik den
Betrieb abermals und zwar auf 14 Tage unterbrechen muß.
Das find schlimme Zufälle für die, die eben erst Arbeit er¬
halten hatten, und noch mehr für die, die sehnsüchtig auf
Beschäftigung warten.

* Werlirr .. 27 . Jan . Heute vormittag um 10) /z Uhr
fand in der Schloßkapelle feierlicher Gottesdienst statt, an
dem der Kaiser uud die Kaiserin teilnahmen. Anwesend
waren der König der Belgier, der König von Sachsen, der
Großherzog von Baden nebst Gemahlin, der Großherzog
von Mecklenburg -Schwerin uud die Prinzen und Prinzessinnen.
An de» Gottesdienst schloß sich die Gratulationscour im
Weißen Saale . Der Reichskanzler Graf Bülow ging als
erster vorüber. Der Kaiser wechselte mit ihm freundliche
Worte, desgleichen mit den Botschaftern von Italien , Oester¬
reich-Ungarn , Rußland, England , der Türkei, Spanien,
Mexiko , Frankreich , und mit den Präsidien der Parlamente.
Nach der Gratulationscour begab sich der Kaiser mit Ge- >
folge zu Fuß unter lebhaften Kundgebungen des Volkes
nach dem Zeughause zur Paroleausgabe. Sodann fand
Familiendiner im Schlosse statt. Nachmittags machten beide
Majestäten eine Ausfahrt sowie eine kurze Promenade im
Belleourpark. Der Kaiser unternahm darauf mit der
Prinzessin Viktoria Luise, den Prinzen Heinrich , Eitel
Friedrich, August Wilhelm und Oskar einen längeren
Spaziergang im Tiergarten und kehrte mit der Kaiserin
nach dem Schloß zurück. Abends fand im Rittersaale des
Schlosses Familientafel für alle hier weilenden Fürstlich¬
keiten statt . Für die Umgebung und Gefolge fand Mar¬
schallstafel statt . Die Stadt war abends glänzend illuminiert.
Eine große , froh gestimmte Menschenmenge durchzog di;
Straßen des Zentrums.

* Werlm, 28 . Jan . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldet

über die Lage in Aalrsund : Die deutschen Hilfsdampfer
werden von Hilfsbedürftigen aller Klassen in Anspruch ge¬
nommen . Die Vorräte der „ Phönicia " reichenzur täglichen
Verpflegung von 4000 Menschen auf 20 Tage.* Werkt», 28 . Januar . Ein Telegramm aus Swa-
kopmund besagt : Aus Otjimbingwe wird gemeldet : Die
Bastarde sind treu. Am Ort 35 Gewehre . Kronwitter er¬
schlagen. Laut sicherer Nachricht aus Okahandja kann
Zülow auf Wochen aushalten. Versuche mit Karibik Ver¬
bindung zu erhalten, wegen Bahnstörung bei Waldau ver¬
eitelt . Sechzehn Menschen ermordet, 70 vermißt. — Repa¬
raturen bei Khan dauern mindestens 4 Tage. Ich hoffe,danu Bahnverbindung mit Karibik erhalten zu können.
Arbeit hinter Karibik vorläufig eingestellt . Treffe Vorbe¬
reitung, von dort zu Fuß vorzustoßen.* Werli», 28. Jan . Nach einer telegraphischen Mit¬
teilung des Generalkonsuls in Kapstadt ist dort über die
gefährliche Lage und über die angeblichen Gräuel im Ge-

M A - fefrucht . K
Weiß nicht , woher ich bin gekommen,
Weiß nicht , wohin ich werd' genommen.
Doch weiß ich fest : daß ob mir ist
Eine Liebe , die mein nicht vergißt.

Ker junge Kerr.
Bon Leopold Sturm.

Nachdruck verboten.
»Station Erfurt, fünf Minuten Aufenthalt."So klang es aus drei , vier kraftvollen Männrrkehlen,

weniger harmonisch , als deutlich , und aus allen Wagendes
Schnellzugs strömten die Passagiere, um an dem glühend
heißen und überaus schwülen Tage etwas kühle Luft zu
schöpfe» unter dem Schatten der Ueberwölbung des frisch
gesprengten Bahnsteiges. Der Tag erfreute sich nicht nur
hoher Temperatur , sondern auch überaus regen Verkehrs:ein großer Markt in der Nähe hatte namentlich die Wagender dritten Klasse mit Landwirten und Händlern stark ge¬füllt, und auf den Stein -Platten vor dem Empfangs - Ge¬bäude schob sich die Menge hin und her. Die Kellner des
im Zuge befindliche » Speisewagens komplimentierten die
Fahrgäste zum Einfteigeu für daS bald beginnende Mittags¬
essen , aber die Neigung, der Einladung zu folgen , war vorder Hand gering , und als nun gar mit lauter Stimme ver¬
kündet wurde, der Aufenthalt werde 10 Minuten dauern,da das Eintreffen eines Anschlnßzuges abgewartet werden
müsse, da begann ein wahrer Sturm auf das fliegende
Bahnsteig-Buffet. Die Biergläscr, die Orangen , die belegten
Brödchev, die Thüringer Würste gingen fort wie warme
Semmel, und über die schimmernde Schaummenge in den
Gläsern ward bei der Eile und bei der Hitze als neben¬
sächlich fortgesehen.

Zwei Herren , einfach , aber tadellos gekleidet, vom
Strohhut bis zu dcn eleganten Knöpfstiefeln , die soeben

biet von Keetmashop nichts bekannt . Die englischen Nach¬
richten werden für unglaubwürdig gehalten.

* Werkin, 28 . Jan . Bei der Gratulationsaudieuz wies
der Reichstagspräsident Vallestrem darauf hin, daß der
Kaiser kurz vor seiner Operation noch eine Zusammenkunft
mit dem Zaren gehabt habe. Darauf erwiderte der Kaiser:
» Wenn es etwas Böses gewesen wäre, wollte ich doch
meinem Sohn angenehme nachbarlicheVerhältnisseüberlassen.

"
sj (Zu dem Aufstand der Herero .) Die Nordd . Allgem.

Ztg. -schreibt : » Wie zu erwarten war, bringen südafrikanische
und englische Blätter allerlei sensationelle , mit krassen Farben
gemalte Meldungen über Vorgänge in Deutsch-Sridrvefl-
afrik «, über Greueltaten der Herero und dergl . Ein Teil
der Meldungen beruht ersichtlich aus unbeglaubigten Ge¬
rüchten , wie solche erst vor wenigen Wochen von denselbenStellen über den Aufstand der Bondelswarts verbreitet
wuro».u uud sich hinterher als ganz unbegründet erwiesen
haben.

* AuS Deutsch - HttdwekafrikL kommt die amtliche Nach¬
richt, daß Okahaudja aushält, daß mit Karibib noch keine
Verbindung hergesteüt werden konnte und daß 16 Menschenermordet sind und 70 vermißt werden.

* In allen Staaten sind Kisten und Kästen leer , nur
Ureußen schwimmt, wie Abg . Eugen Richter am Samstagim Avgeordnetenhause darlegte, im Golde . In den letzten
8 Jahren habe sich der Stand der preußischen Finanzen
um 2 Milliarden Mark verbessert . » Es ist, " so erklärte
Richter, „ durchaus berechtigt , zu sagen : wir in Preußen
haben heidenmäßig viel Geld. (Lachen rechts .) Da kann
sich der Minister leicht als der Goldonkel hinstellen , der die
Ueberschüsse hervorgevracht hat . " (Heiterkeit .)

sj E >n Klub werblicher „ Harmlosen " rft , wie Werkiuer
Zeitungen erzählen, von der Polizei in Ebcrswalde aufge¬
hoben worden. Dort fand sich eine Anzahl sonst ganz ehr¬
samer Bürgclfraucn in einem Restaurant an bestimmten
Nachmittagen zu einem Kaffeeklatsch zusammen , wobei dann
„ leidenschaftlich " gespielt wurde. Zum Entsetzen der Teil¬
nehmerinnen erschien dieser Tage die Polizei und schrieb
die Anwesenden auf. In manchem Hause soll es inzwischen
recht lebhafte Auseinandersetzungen gegeben haben.

sj Die aus dem Aerkmer Kwrlecki - Prozeß bekannte
Bahnwärters fr au Meyer har einer Nachricht aus Krackau
zufolge bei dem dortigen Gericht die Klage auf Anerkennungdes Glasensohnes als ihres Kindes und auf dir Heraus¬
gabe desselben eingereicht . Nach dem Ausgang deS Ber¬
liner Prozesses darf man sich von der Krackaucr Ver¬
handlung nichts versprechen , wenn sie überhaupt statt¬
findet.

* Polnischen Blättern zufolge arbeitet die preußische Re¬
gierung ein Gesetz aus , das sich gegen die polnischen Bank¬
institute und die Parzellierungsbanken richtet.* Köln , 28 . Jan . Der „ K . Ztg.

" wird aus Peters¬
burg gemeldet : Aus guter Quelle verlautet , daß heuteunter dem Vorsitz des Kaisers ein Ministerrat stattfand,in welchem die endgültige Feststellung der Antwort an
Japan beschlossen wurde.

* In der jüngst in Hannover stattgefundenen Sitzungder Flachsspinnereien des westlichen Deutschlands wurde be¬
schlossen, die bestehenden Garnprcise um ^ Mk. pro
Pack zu erhöhen. Selbst diese Aufbesserung entspricht noch
nicht deu enorm hohen Preisen des Rohmaterials und istdaher, falls die Teuerung des Rohflachses andanern sollte,eine weitere Steigerung der Garnpreise oder eine Einschränk¬
ung im Spimiereibetriebe unausbleiblich.* Wreme«, 27 . Jan . Der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „ Darmstadt " mit dem Truppentransport für Deutsch-
Südwestafrika ist heu !e Morgen wohlbehalten in Funchal
(Madeira ) angekommcn . An Bord ist alles Wohl. Der
Dampfer ergänzte dort seinen Kohlenvorrat und setzte im
Lause des Tages die Reise fort.

überraschend schnell in den Besitz mehrerer Erfrischungen ge¬langt waren, ein Erfolg , den ein hochgehaltenes Markstück,von einem befehlenden Blick auf einen der dienstbaren Geister
begleitet, bewirkt hatte, beobachteten amüsant auf einige Ent¬
fernung eine ältere und drei elegante junge Damen, die ver¬
geblich den Männerwall zu durchbrechen versuchten , der sie
von der Labequelle trennte.

! „Eine Flasche Selterswasser ! " rief die Helle Stimme
j der älteren Dame, wobei in der Hand ein Sonnenschirm

geschwungen wurde, die Aufmerksamkeit der Bedienung auf
sich zu lenken . Leider hatte der Sonnenschirm den Erfolg des
vorhin von dem Herrn hochgehaltenen Markstückes nicht.

„ Eine Limonade ! " wünscht ein junges Fräulein mit
braunem Haar, gleichen Augen mit angenehmen sanften Ge-
fichtszügen. Aber ihre zierliche Figur verschwand ganzhinter den vor ihr stehenden Mitgliedern des stärkeren Ge¬
schlechts , der Ruf ward überhaupt nicht vernommen.

„ Eine Apfelsine ! " Das klang schärfer von den Lip¬
pen eines Schwarzkopfes und das junge Mädchen klopftelebhaft mit dem Sonnenschirm, unter dem Arm eines Herrn
hindurch ans den Buffet- Wagen — „Gleich , gleich !" war
die Antwort , aber die Erledigung zog sich in die Länge.

„ Ein Seidel ! " kommandierte jetzt eine hohe kräftigeBlondine , „ aber schnell. Und eine Selter, eine Limonade,eine Orange ! " fügte sie im gleichen Ton hinzu. Der
energische Mund verstand so bestimmt zu reden , die grauen
Augen blitzten unter der hohen Stirn so gebieterisch hervor,
daß die Kellner aufschauten . „ Na, wirds bald .

" erscholl es
ermunternd zurück : „ Also , ein Seidel . . . "

„ Sofort, gnädiges Fräulein ! "
„ Aber, Durchlaucht, ich bitte Sie ! " sagte , leise mah¬nend, die ältere Dame. Ein schalkhaftes Lächeln flog über

die vollen Lippen, dann legte sie die fein behandschuhte
Rechte flüchtig vor den Mund, Stillschweigen gebietend.Und da war auch schon die Bestellung.

* Hamburg , 27 . Januar . Die „ Phönicia" ist heute
früh in Aalesund angekommen , und hat sofort mit der
Aufnahme, Bekleidung und Verpflegung der notleidenden
Bevölkerung begonnen. An Bord sind zwei Hospitäler mit
104 Betten aufgestellt.

* Hamburg , 28 . Jan . Der Kassierer einer hiesigen
Firma, Georg Frahm, ist nach Unterschlagung von 70 000 Mk.
mit seiner Frau verschwunden.

ff Hamburg , 28 . Jan . Die Hilfsexpedition der Ham-
burg-Amerika -Liuie meldet aus Aalesund : An Bord wird
gearbeitet wie gestern . Der Zuzug an Bord steigert sich
fortwährend . Wir haben Unterstützung durch Mariuemann-
schaften uud beginnen jetzt , die Bevölkerung zur Bautätig¬
keit aufzumuntern, indem wir den Bau einer Volksküche au
Land begonnen haben. Das Landeskomitee versandte Pro¬
viant und Decken an die geflüchteten Einwohner der Um¬
gegend . Aus Dänemark und Schweden treffen Hilfsmittel
ein, deren Art und Menge uns bis jetzt unbekannt ist. Es
herrscht anhaltender Regen und Wind , aber kalt ist es nicht.

0 Das Hilfswerk in Aalesund ist in vollstem Gange.
Die deutschen Dampfer „ Weimar " und „ Phönicia" haben
ebenso wie unser Kreuzer „ Prmz Heinrich" sofort nach ihrer
Ankunft am Mittwoch mit der Verpflegung und Aufnahme
der Hilfsbedürftigen begonnen. Die Obdachlosen sind
größtenteils in der Umgebung von Aalesund untergebracht
worden. Weitere Ausdehnung oer Hilfsaktion in Deutsch¬land ist vorläufig nicht erforderlich. Nach den neuesten
Feststellungen sind im ganzen 750 Häuser niedergebrannt,
100 stehen noch ziemlich unbeschädigt. Der Gesundheits¬
zustand unter den Einwohnern ist überraschend gut, die
Kranken haben die Anstrengungen verhältnismäßig gut über-
standrn und nur wenige ernste Unglückssälle find vorge-kommen.

Ausländisches.
* Wien , 27 . Januar . Rußlands Antwort an Japan,

die nur wegen notwendiger mündlicher Besprechungen mit
dem japanischen Gesandten in St . Petersburg noch nicht
abgesandt worden ist , enthält eine Ablehnung der japanische»
Wünsche bezüglich der Mandschurei, dagegen bedeutende
Zugeständnisse in Bezug auf Korea. Äu' maßgebender
Stelle hält man es für zweifellos, daß Japan sich zu einer
neuerlichen Aeußerung veranlaßt sehen und keinesfalls mit
einer Kriegserkiärung antworten werde.

* Wie in Wsm verlautet , werden demnächst Abgesandte
des Papstes sich nach Berlin , Wien und Petersburg be¬
geben , um den Kaisern der drei Reiche ein von dem Maler
Lippay angcfertigtes Bild nebst einem Handschreiben des
Papstes zu überreichen.

* Waris , 27 . Jan . In einem Klosterdes Stadtviertels
Passy wurden in der vorigen Woche 50 000 Franks gestohlen.
Der Distrikrskommissär Bacot eröffnete eine Untersuchung.
Wie der „ Temps" mitteilt, entdeckte B ?>col, daß der Dieb
niemand anders , als srin eigener 22jährigcr Sohn sei . Bacot
reiste seinem nach Brüssel geflüchteten Sohn nach und brachte
ihn mit dem gestohlenen Geld zurück, das dem Kloster zu¬
gestellt wurde, während der junge Bacot in Untersuchungs¬
haft wckiderte.

* Waris , 28 . Jan . Die Fabrikation von Sensatwns-
nachrichten ist in üppiger Blüte . Unter diese Kategorie
dürfte auch die nachfolgende Meldung zu zählen sein : Der
Petersburger Korrespondent des New-Dorker Herald tele¬
graphiert : Ich erhalte eine Nachricht, die so sensationell ist,
daß ich zögern würde, sie zu veröffentlichen , wenn mir ihre
Wahrheit nicht wiederholt versichert worden wäre, die in
der besten Lage ist, die Dinge zu kennen. Die Meldung
lautet : Deutschland und Dänemark haben ein Abkommen
getroffen , wonach für den Fall , daß England sich Japan
gegen Rußland anschließen sollte , Deutschland sofort eine
freundschaftliche Besetzung Kopenhagens mit einer starken

„ Bitte, Fräulein Agnes , da, Trude, Deine Limonade,da, Gastel, Deine Orange , und nun : „ Prosit ! " Es war
ganz leise, aber so unendlich lustig, fast kmderfroh gesagt.

Das kleine Glas war in rin paar durstigen Zügen
geleert , nachdem der Kellner seinen Betrag erhalten, und
die tief Atmende blickte verlangend nach einem weiteren
Trunk. Aber die ältere Dame protestierte energisch : „ Wir
dinieren ja in wenigen Minuten im Speisewagen. Und wenn
Jemand Durchlaucht erkennen würde ! Sie wissen doch, die
Zeitungen ! Fräulein Trude , Fräulein Guftel, ich bitte Sie,
bewegen Sie Durchlaucht, diese Szene unter diesen Kneip-
genies abzukürzen .

"
Die mit Durchlaucht angeredete Blondine lachte hell

auf . „ Sie sind charmant, Fräulein Agnes ! Trude, Guftel,
macht doch nicht so komische Gesichter . Mein Gott , laßt
doch die Leute trinke » , wenn sie Durst haben. Ja , ich komme
ja schon ! Trude, stell Dein Limonaden-Glas nicht in die
Luft, Guftel, verlier die Orange nicht. Also , welche Wagen-
nummer hatten wir ?"

Alle vier sahen sich zweifelnd an, darauf hatte Nie¬
mand geachtet , „ dahinten muß der Wagen sein ! " sagte die
braune Trude.

„ Ich meine , wir waren bald hinter dem Speise¬
wagen ! " meinte die schwarze Guftel.

„ Mein Gott , wo ist Benedikt ? " lamentierte die ältere,
Fräulein Agnes genannte Dame.

„ Wo alles trinkt, kann der allein nicht dürsten ! "
deklamierte die Blondine . „ Da hinten stärkt er sich . " Inder Tat sah man weit Hinte» den Hut eines Livree -Dieners,Aber bis zu ihm hin war es ein ganzes Stück Weges, derMann hatte augenscheinlich gedacht , daß er seinen Durst
gründlicher löschen könnte, je weniger er von seiner Herr-

j schüft kontrolliert würde.
„ In dem Abteil neben uns waren zwei junge Herren.



Streitmacht ausführen und dadurch die Ostsee vollständig
sperren würde, nm die russischen Kriegsschiffe am Auslaufen
und die englischen am Einlaufen in die Ostsee zu verhindern.
Bei der unvermeidlichen Aufteilung Chinas im Falle eines
Krieges erhebe Deutschland Anspruch auf Tschili.

* London , 28 . Jan . Die „ Times " meldet aus Tokio:
Die Regierung beschloß , eine Kriegssteuer durch Verdoppel¬
ung der Land- und Einkommensteuer zu erheben . Die Ein¬
künfte werden dadurch um 44 000 000 Den vermehrt.

* London , 28 . Jan . Bei dem am 9 . Februar statt¬
findenden Kapitel des Hosenbandordens wird König Eduard
dem Vernehmen nach den König von Württemberg zum
Ehrenritter dieses Ordens ernennen.

* tzhristiania, 25 . Jauuar. Ueber das fürchterliche
Brandunglück, welches den bedeutendsten norwegischen
Fisckereiplatz Aalesund am letzten Samstag bis auf wenige
Häuser in Asche gelegt hat , gehen jetzt weitere Nachrichten
ein . Dieselbe ergeben zwar das eine mit Bestimmtheit, daß
dieser Brand der größte ist , der jemals eine norwegische
Stadt heimgesucht hat ; sie melden jedoch verhältnismäßig
wenig über die Einzelheiten der Katastrophe und es erklärt
sich dies aus der unglaublichen Schnelligkeit, mit welcher
das Zerstörungswer ! vollendet wurde, und daraus, daß
Wohl niemand Zeit gehabt hat, an anderes zu denken , als
schleunigst das eigene Leben und das Leben der Semigen
zu retten . Das Feuer entstand gegen halb drei Uhr in der
Fabrik der „Aalesunds Preserving Company "

. Ein mit
seinem Fahrzeug in der Nähe liegender fremder Schiffer
bemerkte es zuerst und beeilte sich , Warm zu schlagen.
Als er nach wenigen Minuten an Land stieg, hatte das
Feuer bei dem orkanartigen Sturm bereits eine Anzahl
Häuser ergriffen und allerlei brennende Gegenstände wurden
fortwährend durch die Luft fortgeführt und zündete » überall,
wo sie trafen, sodaß es auf diese Weise nur kurze Zeit
währte, bis sich das Feuer über die ganze Stadt verbreitet
batte . Mit außerordentlicher Schnelligken wurde die ganze
Einwohnerschaft wach ; von Haus zu Haus rief mau sich
die schauerliche Nackricht zu und sofort begann ein ver¬
zweifelter Kampf um das nackte Leben . Bald eilten in
langen Zögen die obdachlosen Einwohner , viele von ihnen
nur notdürftig bekleidet, aus der Stadt , wo die Hitze und
der Rauch ein Verbleiben unmöglich machten . An eine
Rettung der Habscligkeiten war selbstverständlich nicht zu
denken, eine solche wäre auch dann unmöglich gewesen,
wenn nicht , wie es der Fall war, schon zu anfang die
Wasserleitung ihren Dienst versagt hatte und die vorhandenen !
Löschgerätschaften zerstört worden wären . Es wurde nun
versucht , Kinder und Frauen in der Umgegend einzu-
quartieren , aber nur ein Teil konnte auf diese Weise unter-
gebracht werden, da die Gegend um Aalesund nur schwach
bevölkert ist. Man schätzt , daß etwa 2000 Personen ein
Unterkommen gefunden haben ; mindestens 10 000 mußten
bei heftigem Sturm und Regen im Freien bleiben . Tausende
haben 24 Stunden und länger keine Nahrung zu sich ge¬
nommen. Was . an Lebensmitteln aufzutreiben war , wurde
für Frauen und Kinder reserviert. Zwar kamen schon am
Samstag Zufuhren von benachbarten Orten , was davon
zu Lande angebracht wurde, war jedoch im Verhältnis zu
der Zahl der Hilfsbedürftigen zu wenig, und den an-
kommenden Dampfern war es nicht möglich , an das unge¬
heure Feuermeer, welches die von allen Menschen verlassene
Sradt bildete , hinavzugelangen , umsoweniger, als der Sturm
noch mit großer Stärke anhielt . Erst am Sonntag gelang
es , die Verbindung mit den Obdachlosen herzustellen und
die Verteilung zu beginnen. Es zeigte sich jedoch bald,
daß sehr umfassende Maßregeln nötig sind , um der außer¬
ordentlichen Not abzuhelstn. Glücklicherweise steht kräftige
Hilfe in Aussicht, denn nicht nur von zahlreichen nor¬
wegischen Städten, sondern auch vom Auslande , allen
anderen voran von Deutschland, sind große Transporte

Ich sah sie einsteigen . Wenn wir die vielleicht am Fenster
oder auf dem Bahnsteig sehen ? "

„ Ich bitte , ich bitte, " flüsterte Fräulein Agnes wieder.
„ Aber Tim," echote» Trudel und G -iftel
„ Ah bah ! " Das nicht reizende aber selbstbewußte

und charakteristische Antlitz von Durchlaucht Ernestine —
oder Tini — wie ihre jungen Freundinnen sagten , schaute
in überlegener Sicherheit umher. „ Da sind siel " flüsterte
sie. „ Sie wollen einsteigen , kommt nur ! "

Aber bevor aus der Aufforderung ein Vollbringen
wurde, machte der kleine Trupp Halt. Vor ihnen stand
eine ältliche , rundliche Frau , die mit Händlerinnen - Zungen-
fertigkeit ihre Ware anpries . Es war ein gewaltiger Kopf
des berühmten Erfurter Blumenkohls.

„Kaufen Sie , Fcäulein 's, kaufen Sie, Madam ' " —
das Madam ' galt dem Fräulein Agnes, die bei dieser An¬
rede eis äußerst entrüstetes Gesicht machte , „ kaufen Siel
Schönsten Erfurter Riesen - Blumenkohl, 50 Pfennige der
Kopf ! "

„ Wir können so etwas nicht gebrauchen ! " wehrte
Fräulein Agnes kurz ab.

Aber die Händlerin hatte bereits die schalkhaften , lustig
verlangenden Bücke Ernestines bemerkt und begann wieder:
„ Kaufen Sie, liebes Fräuleinchen ; weil Sie's find, sollen
Sie den Kopf auch für 45 Pfennige haben. Die Fran
Mama zu Haus wird sich freuen.

"
Und ehe das würdige Fräulein es verhindern konnte,

hatte Durchlaucht Tini ihr Geldtäschchen hcrausgezogen und
nahm im nächsten Augenblick das mächtige Produkt der
Erfurter Gartenkunst in Empfang.

Die Dame war starr , und auch die beiden Freundinnen
machten verdutzte Gesichter . „ Na , wer will das Ding
tragen? " lachte Ernestine. Da Niemand sich meldete — die
drei Begleiterinnen sahen entsetzt auf die runde Frucht und
dann auf ihre zarten Sommertoiletten — entschied die

unterwegs. Die erste Nachricht hiervon verbreitete unnenn¬
bare Dankbarkeit und Freude unter den Abgebrannten.
Seit gestern hat man begonnen, zahlreiche Personen auf
Dampfern hinwegzuführen, um sie in Molde , Bergen,
Christiansund usw . unterzubringen . Es werden aber voraus¬
sichtlich noch mehrere Tage vergehen , bis für alle gesorgt
sein wird.

* KHristlssia, 28. Januar . König Oskar sandte an
Kaiser Wilhelm nachstehendes Telegramm : Es ist mir
eine große Freude , als Ausdruck meiner aufrichtigenFreund¬
schaft und Dankbarkeit Dich am heutigen Tage zum In¬
haber des von mir an meinem Geburtstag neugestifteten
norwegischen Löwenordess zu ernenuen. Ich behalte mir
vor, die erst anzufertigeuden Insignien sobald als möglich
überreichen zu lassen . Kaiser Wilhelm anrwortete : Herz¬
lichsten Dank Dir und der Königin für Euer treues Ge¬
denken zu meinem Geburtstage und Dir noch besonders
Dank für die gütige Verleihung des neu gestifteten Löwen¬
ordens, die mich hocherfreut hat . Möge es unseren ver¬
einten Bemühungen gelingen, die große Not in Aalesund
zu lindern.

ss Wristiavi « , 28 . Januar . Das Lagting hat heute
mit 19 gegen 10 Stimmen einen Gesetzentwurf angenommen,
wonach Frauen Rechtsanwälte werden können.

* Seit einiger Zeit schon macht sich in der russischen
Presse eine gewisse Verstimmung gegen England bemerkbar,
weil einige englische Blätter Japan zum Kriege gegen Ruß¬
land aufzuhetzen suchen. Fürst Meschtscherki führt in seinem
„ Grashdanin " diese Hetzereien auf den Wunsch Englands
zurück, in aller Gemütlichkeit Tibet annektieren zu wollen
und bemerkt dazu, das :ei der Dank dafür , daß Rußland
während des südafrikaniscken Krieges die Gelegenheit nicht
benutzte , um England im ernsten Sinne des Wortes zu
veruichien. Diese Politik Englands habe es zuwege ge¬
bracht, dcß alle Russe « mehr denn je nach dem Frieden
mit Japan strebten , selbst um den Preis von Konzessionen.

* Sofia, 27 . Jan . Die Regierung führt darüber Klage,
daß das türkische Kommissariat seit einigen Tagen allen in
die Türkei reisenden Bulgaren die Paßvisterung verweigere.

ss Der Ehrgeiz der«ordamerikauische « Itsio «, zu einer
Weltmacht ersten Ranges aufzusteigen , spottet aller Opfer.
Macht und politische Herrschaft in der alten und neuen
Welt ist das Ziel , das die Vereinigten Staaten, deren Wehr¬
macht bisher verschwindend war , zur Verwirklichung ihrer
imperialistischen Pläne verhelfen . Von Jahr zu Jahr er¬
gingen infolgedessen erhöhte Marmeforderungen an das Re¬
präsentantenhaus . Die diesjährige Forderung hat indessen
alle ihre Vorgängerinnen in den Schatten gestellt . Das
gegenwärtige Marinebudget beträgt nach einer Newyorker
Kabelmeldung des „Berl. Tagbl.

" annähernd 400 Millionen
Mark . Außer dem Bau von neuen Schlachtschiffen werden
für die Vergrößerung des Marinekorps , die Etablierung der
Flottenstation Guatanamo und die Flottenmanöver enorme
Summen gefordert. Und was das Beste an der Sache ist,
die Bewilligung dieser grandiosen Forderungen durch die
Parlamente ist sicher. Mit Geld allein schafft man aber
keine Wehrmacht, das werden die Herren jenseits des großen
Wassers, wenn sie

's noch nicht empfunden haben sollten,
bald genug erfahren.

* Dem amerikanisches Petroleumkönig Rockefeller ist
ein empfindlicher Schlag versetzt worden durch die soeben
erfolgte Gründung einer Deutsch - Oestreichischen Petroleum¬
gesellschaft, deren Kapital 20 Millionen Mar! beträgt und
an deren Spitze die Deutsche Bank steht . Dem Rockefeller
wird die vorwiegendeHerrschaft auf dem deutsch-östreichischen
Perroleummarkt genommen.

* In ßyeswick (Pennsylvanien ) fand bei einem Berg¬
werk der Herrick Coal Company eine Explosion schlagen¬
der Wetter statt, die 180 Bergleuten den Rückzug abschnitt.

Käuferin kurz : „So behalte ich ihn also. Und wenn der
Kerl, der Benedikt -- "

„Durchlaucht, ich muß inständig bitten, nein ich be¬
fehle Ihnen im Namen unserer hochverehrten Pensionats-
Vorsteherin —"

„ Frau von Wolden wollte ich gerade den Kohlkops
zum Geschenk machen, " erwiderte Ernestine unerschüttert;
sie ißt ja so gern Blumenkohl mit holländischer Sauce . Ist
es so etwas Schlimmes, wenn man Jemanden eine Freude
bereiten will ? "

Sie sah Fräulein AgueS Lemme, die stellvertretende
Vorsteherin des vornehmen Damenpensionats in Freudau,
in welchem sich die drei jungen Mädchen zu ihrer weiteren
Ausbildung in Wissenschaften , Künsten und einigen Haus-
haltungskenntniffen befanden, und die beiden Freundinnen
mit einer so ernsten Miene an, als sei ihr das größte Un¬
recht geschehen.

Durchlaucht, ist es nicht statthaft , daß eine Prinzeß
Goldenberg-Steinfeld auf öffentlichem Bahnhofe zwischen
trinkenden Männern ein Seidel — "

„ Der Benedikt sagt so , von dem Hab ichs gehört ! "
„ Fordert, " fuhr die Erzieherin mit zwar leiser , aber

doppelt verschärfter Stimme fort, es ist mehr wie auffallend,
daß Sie mit einer Händlerin ein Geschäft machen , daß Sie
Ausdrücke wie Kerl gebrauchen. "

Aber damit mußte der Redefluß unterbrochen werden,
zu welchem die sanfte Trude und die herzhafte Gustel gleich¬
mäßig mit dem braunen resp . schwarzen Kopfe bestätigend
genickt hatten, so daß die zurechtgewiesene Freundin sich be¬
reits im Stillen vorgenommen, den „ Falschen" einen rechten
Schabernack zu spielen , sobald die passende Gelegenheit sich
biete, die Schaffner mahnten plötzlich dringend : „Ein-
stergen, schnell einsteigen ! "

„ Himmel, wo ist unser Wagen ? " riefen Drude und
Gsftel auf 's Höchste erschreckt . Ein flüchtiger Mick aus

Die Explosion hatte eine solche Gewalt , daß ein Maulesel
durch die Schachtmüudung von der Sohle des Schachtes
200 Fuß hoch geschleudert und alle Ventilationsvorrich¬
tungen ruiniert wurden . Das Rettungswerk kann erst be¬
ginne« , wenn wieder Luft in den Schacht gepumpt worden
ist. Die Arbeiten an der Schachtmündung werden durch
ausströmende Flamme» sehr erschwert . Das durch die Ex¬
plosion hervorgerufene Geräusch war meilenweit hörbar.
Wegen der Gewalt derselben befürchtet man, daß nur we¬
nige Bergleute leben.

Handel und Berkehr
* Stuttgart , 26. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus Vr kx

Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts 72—74 Pfg ., Darren : (Bullen ) vollfleischige, höchsten Schlacht¬
werts 61— 63 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
59 — 80 Pfg . ; Kalbeln : vollfleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten
Schlachtwerts 67—68 Pfg ., Kühe: ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 64 bis 65 Pfg .,
Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber
83 — 86 Pfg ., mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 80 — 83 Pfg .,
Schweine : vollfleischige, der feineren Raffen und Kreuzungen bis zu
t V- Jahr 57—58 Pfg . , fleischige 54— 55 Pfg . , gering entwickelte
alte , sowie Sauen und Eber 46 — 48 Pfg . Verlauf des Marktes:
Verkauf lehhaft.

Bermifchtes.
* Ein großes Londoner Kleidergeschäft schenkte seinen

Kunden oft Teepackete . Einmal schickte cs seiner Trebezugs-
quelle sämtliche Packete zurück mit der Angabe, der Tee sei
diesmal schlechter als im Vorjahre . Es kam zur Klage.
Der Beklagte legte Proben des diesjährigen und vor¬
jährigen Tees vor . Der Richter hörte Kläger und Be¬
klagten an und ließ sodann alle , einschließlich der Zeugen,
aus dem Genchtssaal wegführen. Darauf befahl er, daß
unter seiner Aufsicht und unter den Augen des Gerichts¬
hofs von jeder Sorte Tee eine gleich starke Probe gemacht
werde und ließ die nötigen Taffen beschaffen . Die Zeugen
und die Prozessierenden wurden darauf einzeln vorgerufe»
und freunLlrchst eingeladen, zwei Tassen Tee zu trinken.
Unter schallender Heiterkeit des Publikums erklärte nicht
nur der Besitzer des Klcidergeschäfts, sondern auch sein Ge¬
schäftsführer und der von ihm geladene Sachverständige
auf das Bestimmteste , daß der Tee von 1903 , also der
zurückgewiesene, bei weitem der beste sei . Natürlich verlor
nun der Kleiderkünstler den Teeprozeß.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alteusteig.

Jeder Mensch
hat es durch seine Lebensweise bis zu einem ge¬
wissen Grade in der Hand , sein Wohlbefinden zu
erhöben oder herabzusetzen . Hier hängt sehr viel ab von
der Wahl der Speisen und Getränke und zwar in der
Hauptsache von deren Zuträglichkeit. Ein schädliches Ge¬
tränk, wie allzu starker Kaffee oder Tee, kann uns für den
gauzen Tag Beschwerden machen und die gute Laune ver¬
derbe « , während z . B . «ine Taffe Kathreiners Malz¬
kaffee, zum Frühstück genossen , den günstigsten Ein¬
fluß aus zu « den uuduns durch ihre wohlige,
mildanregende Wirkung heiter und arbeits¬
lustig zu stimmen vermag. Das sollte jeder zu sei¬
nem eigenen Besten bedenken.

Bestellungen auf
„Aus den Tannen"

H für die Monate Februar « nd März D
werden in der Expedition, sowie von allen Post¬
ämtern und Postboten angenommen.

ihren hübschen Augen galt aber doch den beiden jangen
Herren , von welchen Ernestine Goldenberg gesprochen und
die gelassen noch immer bei Seite standen und die Dameu-
gruppe interessiert beobachten.

„ Wo bleibt der Benedikt ? " schalt im höchsten Grade
ärgerlich Fräulein Agnes Lemme , denn der durstige Diener
konnte sich jetzt nicht so schnell durch den ineinander quir¬
lenden Menschenhaufen hindurcharbeiteu. „ Durchlaucht, ich
muß bitten , sofort legen Sie das Monstrum bei Seite.
Trude, Gustel, steigen Sie ein ! "

„ Aber wohin desn ? " jammerten die Beiden.
„ Aber, Lemmchen , seien Sie doch nicht so . Einmal

sehen wir den Benedikt ja doch wieder und dann kaän er
den Kohlkopf ja nehmen .

"
Aber die Zeit zu jeder Diskussion war unrettbar da¬

hin . Der diensttuende Beamte trat heran und sagte höflich
aber bestimmt : „ Ich bitte die Damen , sofort einzufteigen,
der Zug fährt ab ! "

Acht Augen starrten verzweifelt auf die Wagenreihe,
sie sahen , wie der wackre Bendikt ein paar Wagen weiter
ab mit sanfter Gewalt in ein Abteil genötigt wurde, sie
sahen , wie die beiden jungen Herren Hals über Kopf in
einen Wagenraum eiustiegen , und mußten nun wohl oder
übel durch eine gerade vor ihnen offen stehende Tür.
Fräulein Agnes Lemme, die Letzte , wäre beinahe gefallen,
so hastig vollzog sich dieses Entree. Sie wäre wohl auch
in eine wohltätige Ohnmacht nach aller dieser Aufregung
gesunken, wen» nicht ein silbernes, herzliches Lachen sie so¬
fort zuw Bewußtsein zurückgebracht hätte.

(Fortsetzung folgt.)
* (In der Schule .) „ Warum glaubst du wohl»

Fritzl, wurden Adam und Eva aus dem Paradiese ver¬
jagt ?"

„Weil sie den Zins nicht bezahlt Ham, Herr
Lehrer.

"



Altenfteig - St :dt.

DttpchlMS.
Die Mdt . Backküche
nebst der darauf befindlichenWohn-
« r»g wird am
Montag , den 8 . Febr d. Js.

nachm . 4 Uhr
auf hiesigem Rathaus verpachtet.

Liebhaber find eiugeladen.
Deu 28 . Januar 1904.

Stavtpflege.
Be « r

Vvitiikr.
Der jährliche Bedarf an 30 —40

Cabikmeter . in die hiesigen OrtS-
uod Verbindungs-Wege wird am
2. Febr . d . I ., vorm . 10 Uhr
auf dem RathanS in Akkord ge¬
geben.

Schnltheitzen -Amt.

A l t e n st e i g.
Nächsten Sonntag

Gelegenheit zur

>M - nach Aichelberg
wozu freundlichst einladet

Oetzrr.
Abfahrt 10 Uhr.

Ebherrrse «*

Lungbslz -Verkiruf.
Am Dienstag dem 2. Febrnar 1SÜ4

vormittags 10 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Submissionsweg aus dem
Gemeiudewald Hardt Abt. III

a) Langholz
18 Stück I . Klasse 41,73 Fm.
74 . II . „ 103.41 Fw.
88 „ III . , 81,27 Fm.
30 . I V . „ 18,00 Fm.

b) Sägholz
1 Stück l . Klasse 1,15 Fm.
5 „ II - „ 2,41 Fm.
4 „ III . , 1 .69 Fm.

Offerte für das Holz a und I> wollen je getrennt eingereicht werden.
Den 27 . Januar 1904.

Schultheitzenamt:
D e « gler

Altenfteig.

nachmittags 4 Uhr
Rekruten-

1 Uerjammlnng^
H im Gasthans z . Engel . p
ck Mehrere Rekruten. p

Altensteig
Einige Sud

Malz
jede Wochebillig abge-

im Löwen.

28 . Jan.
o

1904.Gsontzerttfe«

Tsder-Anzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht, daß unser innigst ge¬
liebter Vater, Großvater , Schwiegervater
und Schwager

I G . Krenuer
Fuhrmann

heute mittag ^ 2 Uhr nach langem schweren
Leiden in seinem 73 . Lebensjahr sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung findet Sonntag mittag 1 Uhr
statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der S o h n:

I « G . Vneitirev , Fuhrmann.

!«l
Spinnerei

A Schornreute -Hlavensöurg A
übernimmt das ganze Jahr

jj! Flachs. Hanf. Akwerg ll

Verden
geben

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

« , heilbar . ^
Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst . Laboratorium Wirthgen, (Gesell¬
schaft m. b- H.)> Niederlößnitz, Dresden.

Flachs, Hanf. Akmerg
von der Breche weg zum Spinnen , Weben , Bleichen.

Auch wird

augefertigt in 18 verschiedenen Mustern.
A Tischzeug, Leintücher olM U»ht.

Aufträge nimmt entgegen

k

Nt

Durrweiler.
Es hat sich ein roter

SpifillliO
am Altensteiger Markt verlaufe « .

Es wird gebeten , denselben gegen
Futtergeld abzugeben bei

Hermann Schleeh.
Kohlmühle
(Gemeinde Garrweiler .)

Siiger-esich
Ein jüngerer tüchtiger

8 » K « r
nicht unter 16 Jahren kan» in 8
oder 14 Tage» eiutreten bei
_ Karl Seeger , Säger.

Angesehene Lebens - rc . Berstch .-
Akt .-Ges. mit modernen Einrichtungen
(günstige Tarife , liberale Vers . - Be¬
dingungen) sucht

tüchtigen Inspektor
gegen Fixum und Spesen. Auch
Nichtfachleute finden Berücksichtigung
und Einarbeitung.

Offerten unter L 404 an
Kaaseustei» L Aigker, Akt -Hes
Karlsruhe.

n!
I . F . Hanselmann

Simmersfeld.

Des

Aecht«,. Fxglllf

Isenurrnanicrl

O
U.

K

2leel>t Frunek
ist der beste Kaffee Zusatz

Kleiderstoffe
in Wolle L Baumwolle

in « ene« schöne» DeffinS « nd reicher Auswahl empfiehlt
I . Kaltenbach.

ch.ch
ch

^ '
,S) (»<--> (S/S) chXD(

Oarrvsilsr . 8x >is11osrA.

Januar 1904.
Ät

UM- Aaus -Derkauf. "WU
Wegzugshalber wird in der besten Lage einer Oberamtsstadt eine

gutgehende Kkckerei
verkauft.

Das Geschäft würde sich , vermöge seiner günstigen Lage zu jedem
andern Geschäft eignen.

Liebhaber wollen sich wenden an
die Expedition d. Bl.

Krüche ! ^ Keitrschkdeu!
Allen meinen Kunden, die mich zu sprechen wünschten und dieser-

halb bei mir anfragten , zur Nachricht, daß icy auf der Durchreise an¬
wesend sein werde:
inNagold Dienstag , 2 . Febr . 10^ — l Uhr im Gasth. z . schw. Adler
in Frendenttadt , Mittw , 3 . Febr 2 — ^ 6 Uhr rmBahnhofhotel.
Max Reischock , prakt. Bandagist , Cannstatt , Schtllerstr. 17.

Spezialist für rationelle Bruchbehandlung.

Laufen i . d . , „ . .
^ wnld ' Pflnitzen

jeder Art und Größe
find wieder große Quantitäten abzugeben aus den bekannten Pflanz-
schuleu von

SsklsUGl.
Preisliste und Muster gratis.

A l t e n st e i g.

Prima Allgäuer
Kmbnrgerkkse

in Kisten von 30 Pfd . ü 28,30 , 32 ^
bei Abnahme von 10 Pfd.

je 2 Pfg . höher
prima fetten

Schmeirerkäse
1 Pfd . 65 Pfg ., bei 10 Pfd . 63 Pfg.
empfehlen

Ehr . Bnrghard jr.
Krdr. Flaig , Couditor.

Dienstmädchen
Gesuch.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche zum sofortigen Eintritt oder
auf Lichtmeß ein ordentliches Mäd¬
chen nicht unter 20 Jahren, welches
kochen kann , sowie mit allen häus¬
lichen Arbeiten vertraut ist , bei
hohem Lohn

Frau Anna Kaltenbach,
Altensieig -Dorferstraße.

OMI nichts Kkffkres
Hustengegen

jede n
Heiserkeit , Katarrh, Verschlei-
mung , Influenza, auch Krampf¬

husten rc , als
Carl Rill s A

Spitzwegerich

wuMonkons.
Nur echt in Paketen L 10 und
20 Pfg. mit dem Namen Earl
Rill zu haben in Akteustekg
bei tz. W , Lutz u . K. Springer
Mstngeu r I . Troß ; KS-
Hausen: FH. Wall; Pfah-
grafeutveiker : W. Schelffele «,
Kimmersfekd : Krust Schaich.

HusteNleidknder'
nehme die husteustillenden »

und wohlschmeckenden >

Kaisers >
8 ru 8t-Lsi'SmsIIön. ^

^bgl. Zeugn . k
beweisen wie be- >

währt u . vonsicherem'
Erfolg solchebei Kukea , Keiser- f
keil, Katarrh u . Verschleimung.
find . Dafür Angeborenes weise I
zurück. Paket 25 Pfg. Nieder- ,
läge bei : >
Kr. Flaig in Altensteig >

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen, daß unser
Petroleum Glühlicht

ohne Strumpf
bei lOfacher Lichtverstärkung und
SO Proz . OelersparniS , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäfte für 10'" 12 '"
14'" 16 '" Rundbrenner erhältlich
oder direkt ä, 1 Mk. 80 Pfg . franco
Nach «, durch die

Wetrokeum -Hkühttcht- Indttstrie
Krouach.

Nagold.

Kautschnck H
Metall Stempel

Emil-Schilder
Schablone«, Cliches

Petschafte
für alle tit Amtunge « , Gewerbe
und Private liefert genau nach
Borfchrift unter Garantie

Jakob Lnz
Haiterbach erstraße.
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